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Der Museumshafen Flensburg 
Der „Museumshafen Flensburg e.V." ist eine private Initiative und wurde 
als gemeinnütziger Verein 1979 gegründet. 
Das Ziel des Museumshafens ist die „Wiederherstellung und lnfahrthal­
tung traditioneller Segelschiffe und anderer historischer Wasserfahrzeuge". 
Dieser große Bereich wird eingegrenzt auf die segelnden Berufsfahrzeuge 
der Revier- und Küstenfahrt, d. h. kleine Frachtsegler, Fischereifahrzeuge 
sowie die dazugehörigen Dienstfahrzeuge, wie Zoll-, Lotsen- und Rettungs­
kutter. 
Der Museumshafen Flensburg will die traditionell in der Ostsee, Belte und 
Sunde, sowie Kattegatt und Skagerrak beheimateten Schiffs-Typen erhal­
ten und der Öffentlichkeit präsentieren. Hier ergibt sich eine sinnvolle 
Aufgabenteilung mit dem Museumshafen Oevelgönne (HH), der vorrangig 
Nordseefahrzeuge präsentiert. 

Die zum Verein gehörenden Fahrzeuge sind in der Regel in Privatbesitz. 
Die Eigner der Schiffe haben diese oft als hen-enlose Wracks entdeckt und 
ihre kulturhistorische Bedeutung erkannt. Unter erheblichem ideellen und 
materiellen Einsatz und nicht selten unter dem Gespött der Mitmenschen 
entstanden dann in jahrelanger Arbeit wieder die Zeugen der alten Schiffbau­
kunst. Der Verein Museumshafen hat hier die Aufgabe, bei der Beschaf­
fung von Informationen über historische und schiffbautechnische Aspekte 
behilflich zu sein. Er soll den Erfahrungsaustausch bei der Instandsetzung 
und dem Betrieb der Schiffe fördern. 

Wer mit erheblichem Aufwand ein Schiff restauriert, braucht einen siche­
ren Hafen, und nur dort, wo er entsprechende Liege- und Arbeits­
möglichkeiten für sein Schiff findet, wird er bleiben. 
Der Verein Museumshafen ist bestrebt, einen entsprechenden Rahmen für 
diese Schiffe zu schaffen, um sie hier am Ort zu halten, und um die 
Sammlung zu erweitern. Die „Errichtung und der Betrieb eines Museums­
hafens" ist als Satzungsziel mit der Errichtung der Bohlwerks-Liegeplätze, 
dem Vereinshaus „Herrenstall 11" und der Wiedererrichtung des histori­
schen „Flensburger Krahns von 1726" in der ersten Stufe erreicht. Um die 
vielfältigen Aufgaben und laufenden Arbeiten an den Schiffen zu ermög­
lichen, sind weitere Projekte in Vorbereitung, unter anderem die Einrich­
tung eines „Lüttfischer-Jollenhafens „und einer Slip-Anlage, sowie Werk­
stätten für die zugehörigen Handwerke. 
Übergeordnetes Ziel des Museumshafens ist es, der großen Schiffahrts­
geschichte der Stadt Flensburg Ausdruck zu verleihen und gleichzeitig 
einen Beitrag zu leisten für die Lebensqualität im Herzen dieser Stadt. 
Dabei finanziert der Verein seine Arbeit aus Spenden. Diese Spenden 
werden ausschließlich für den Aufbau des Museumshafens verwendet. 

Der Verein Museumshafen Flensburg e.V. 
ist im Vereinsregister unter der Nr. VR 1045 
beim Amtsgericht Flensburg als gemeinnüt­
ziger Verein eingetragen. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
„Alle auf einen Blick", endlich liegt es vor, das Sonderheft 
des Hafenblattes mit der Übersicht über die Schiffe des 
Museumshafens Flensburg. 
Mit sechs Schiffen fing alles an. Inzwischen ist die Flotte auf 
eine stattliche Zahl angewachsen. Manches Gründungsmit­
glied ist nicht mehr dabei, andere sind dazugekommen. Wir 
haben sie anwerben können - ohne Geld - nur mit guten 
Worten und mit dem Argument eines überzeugenden Umfel­
des. Das ist das Ergebnis der Bemühungen des Vereins 
Museumshafen Flensburg, denn oft wird vergessen, die Schiffe 
sind im Privatbesitz, sie sind freiwillig hier und sie könnten 
ihren Platz auch woanders finden. Hoffen wir, daß wir ihnen 
auch auf lange Sicht in Flensburg das zur Erhaltung notwen­
dige und angemessene Umfeld bieten können, denn inzwi­
schen kann sich niemand mehr vorstellen, daß Flensburg mal 
ohne Museumshafen , ohne „Flensburger RumRegatta" und 
ohne „Flensburger Apfelfahrt" war. Die Schiffe sind eine 

Bereicherung für das Leben in dieser Stadt. Hoffen wir, daß 
es lange so bleibt. 
Die Texte zu diesen Schiffen sind in diesem Heft natürlich 
nicht erschöpfend, sondern sollen nur einen Überblick über 
die Sammlung geben. Detailliertere Schiffs-Portraits finden 
Sie in den vorangegangenen (Heft 5 - Bellis, 6 - Frieda, 7 -
Vaar, 8 - Albatros ) und in den folgenden Heften. 
Übrigens: Wenn Sie diese Schiffe life im Museumshafen 
ansehen wollen werden Sie feststellen, daß nicht immer alle 
da sind, aus gutem Grund: Auch Museumsschiffe wollen und 
müssen bewegt werden um sie zu erhalten, und ihre ganze 
Schönheit kann man natürlich auch nur unter Segeln bewun­
dern. 

In diesem Sinne, 
viel Spaß beim Lesen! 

� 0\ 
Rainer �ü� 

\J 
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Die Herkunft der Schiffe des Museumshafens 

Pool/GB: 
Fair Dawn 
� 

Le111111er/NL: 
Albatros 
��cc:oc::,..4...., 

Der Museumshafen Flensburg will die 
traditionell in der Ostsee, in Belten und 
Sunden, sowie Kattegatt und Skagerak 
beheimateten Schiffs-Typen erhalten 
und der Öffentlichkeit präsentieren. 
Dieses ist eine Zielprojektion, die ZLI 
großen Teilen erreicht ist, die aber nicht 
sklavisch eingehalten wird, denn wenn 
ein wichtiges Zeugnis alter Schiftbau­
kunst irgendwo unüberlegt unter die 
Säge kommen soll, versuchen wir es zu 
retten, auch wenn es nicht direkt ins 

bo
�:�

,, v,., 

Die Zwei Schwestern 

Kiel: 
Korsar 

Elbe: Greta, Oevel, Minna Roeder 

Sammlungsziel paßt. In der Regel fin­
den sich später Möglichkeiten, es wie­
der in das „heimische" Revier zurück­
zuführen (z.B. Barkasse ALTONA). 
Andere Schiffe vervollständigen ent­
wicklungsgeschichtliche Linien, wie z. 
B. bei den Hai-Kuttern (BELLIS, FRIE­
DA, CHARLOTTE), wo Trennlinien 
nicht so scharf w ziehen sind, weil sie in 
der Nordsee und der Ostsee zuhause 
waren, oder Schiffstypen, die zwar in 
die Nordsee gehören (Tjalk ALBA-

• 
Stockholm: Valdivia 

�Aarsdale: Else 

Rügenwalde: 
Aurora 

TROS), aber in der Vergangenheit stän­
dig in unseren Ostseehäfen zu Gast wa­
ren, und somit zur regionalen Hafen­
geschichte gehören. Ganz allgemein gilt 
trotz aller regionelen Eigenheiten: Die 
Seefahrt war frei, man kam viel herum 
und die Schiffbauer ließen sich grenz­
übergreifend anregen von Erfahrungen 
und Erkenntnissen in anderen Regio­
nen, wenn es denn der Verbesserung 
von Seetüchtigkeit oder Arbeitserleich­
terung diente. 
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,,Smakkejolle" 

Aßßl ex HANNES 
Baujahr: 
Werft: 

1980 (Kopie einer Smakkejolle v. 1880) 
Michael Kiersgaard Troense Dk 

Segelfläche: 23 qm 
Segelausrüstung: Vierkantiges SmakkeSegel mit Spreize 

Fock und Klüver Dreikantiges Top� 
segel mit Spiere 

Länge: 
Breite: 
Tiefgang: 

5,90m 
2,15 m 
0,80m 

ABBI ist der Nachbau einer 
Snekkerstenjolle, wie sie am 0resund 
gebaut wurden. Man bezeichnet diese 
Boote als „Smakk e -jollen" wegen 
ihres „Smakkeriggs", d.h. ein vierkan­
tiges Segel mit Spreize. Boote dieser 
Bauart waren die Arbeitsboote 
schlechthin und in ganz Dänemark 
verbreitet. Man gebrauchte sie für 
Heringsgarne (Netze), Aalreusen, 
Grundangelfischerei und zur Kontrolle 
von Stellnetzen. Häufig dienten diese 
Boote auch als „Kadrejerboote", das 
waren Schiffshändlerfahrzeuge zur 
Versorgung der großen Segelschiffe, 
die durch den Sund gingen. 

Die Fischer bevorzugten die 
Sprittakelage wegen ihrer Einfachheit 
und Handlichkeit. Beim Fischen wird 
der Spritbaum an den Mast heran­
geholt und das Segel an den Mast 
gelascht, so daß der ganze Bootsraum 
für das Arbeiten (mit den Netzen, 
Leinen o. ä.) frei ist. 

Eigner: Museumshafen Flensburg 

ABB! er en kopi af 
snekkerstenjollen, som blev bygget 
ved 0resund. Den blev brugt til 
sildefiskeri (net), äleruser, bundgarns­
fiskeri eller til rl7)gtning af nedgarn. 

Hyppigt tjente denne bädtype til at 
proviantere de store sejlskibe, der 
sejlede gennem sundet. 

Denne bädtype blev ogsä kaldt 
,,smakke-jolle" p.g.a. dens smakkerig, 
d.v.s.: et firkantsejl med sprydstage. 
Den er et eksempel pä den typiske 
arbejdsbäd, som findes over hele 
Danmark. Fiskerne foretrak 
sprydstageriggen, fordi den er sä enkel 
og sä !et at händtere. 
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Gattung 
Takelung: 
Baujahr: 

Fischereifahrzeug 
Kutter 
1903 

,,Isefjordboot" 

ABSALON 
Rumpflänge: 
Breite: 
Tiefgang: 

10,98 m 
4,98 m 
1,65 m 

Werft: 
Baumaterial: 

I. Poulsen, Frederiksund/DK 
Eiche 

Motor: 
Eigner: 

6-zyl.Diesel,Volvo Penta 80 PS 
S. Kufeke/Chr. Hartmann/ 
T.Schüppenhauer/U.Höhn/C.Suhr Segelfläche: 103 qm 

Gesamtlänge: 15 ,66 m 

Ursprünglich ist das Fahrzeug für 
die Herings- und Seezungenfischerei 
im Kattegatt eingesetzt worden. 
Absalon wurde mit vollem Jagtsegel­
rigg und einem 4-PS Hilfs-motor 
Avance ausgerüstet. Es hat zu den 
fleißigsten Fischerbooten um Halsnres 
gehört. Um Lachse zu fangen dehnte 
der Fischer das Fanggebiet bis vor 
Bornholm aus. Zeitweilig wurden 
sogar Frachtfahrten mit Kartoffeln 
von Sarns0 nach Kopenhagen unter­
nommen. 

Das außergewöhnliche Längen­
Breiten-Verhältnis 1 : 1/2 trug AB­
SALON den Spitznamen „Ballon" 
ein. Diese Bauweise ermöglichte dem 
Fischer, bei nahezu jedem Wetter auf 
Fischfang zu gehen, da die 
ABSALON sehr ruhig im Wasser 
liegt. 

Oprindelig blev fart0jet bygget til 
silde- og s0tungefiskeri i Kattegat. 

Absalon blev udstyret med fuld 
jagtrig og en 4 hk hjrelpemotor 
AVANCE. Den var en af de mest 
flittige fiskerbäde omkring Halsnres. 

For at kunne fange laks blev 
fangstomrädet udvidet til Bornholm. 
Engang imellem blev Absalon dog 
ogsä brugt til fragtsejlads, hvor den 
skulle sejle kartofler fra Sams0 til 
K0benhavn. 

Absalon fik 0genavnet „Ballon" 
p.g.a. dens usredvanlige forhold 
mellem lrengde og bredde, 2: 1. Dette 
byggemäde gjorde det muligt for 
fiskeren at gä pä fängst i nresten alt 
slags vejr, idet ABSALON Jigger sä 
uforligneligt roligt i s0en. 

/ 
i 

/-



Gattung: ,,Frachtsegler" 

· ,,3-Mast Bramsegelschoner" 

ACTIV 
Breite: 

Takelung: 3-Mast-Bramsegelschoner Tiefgang: 
Baujahr: 1952 Motor: 
Werft: Ring-Andersen, Svendborg DK · Vermessung: 
Baumaterial: Eiche 
Segelfläche: 585 qm 

Gesamtlänge: 42 m 

Rumpflänge: 30 m 

ACTIV ist das letzte große Holz­
schiff, das nach traditionellem Riß in 
massiver Eiche in Europa gebaut 
worden ist. Sie wurde von der bekann­
ten Segelschiff-Werft Ring-Andersen 
in Svendborg erst 1951 für den däni­
schen Reeder und Kapitän Sörensen 
für die Grönlandfahrt auf Stapel 
gelegt. Für die Fahrt in Nordsee, 
Atlantik und arktischen Gewässern ist 
das Schiff besonders stark konstruiert 
und mit Eisschutz versehen gewesen. 
Nach Beendigung der aktiven Fracht­
fahrt zwischen Dänemark und Grön­
land wurde ACTIV 1977-80 zum 
originalgetreuen Schoner rekon­
struiert. 

Das 3-mastige Rigg mit 3 Rahse­
geln am vorderen Schonermast und 
zusätzlicher Breitfock entspricht der 
Besegelung, die nach der Jahrhundert­
wende und vor dem 1. Weltkrieg für 
motorlose Schoner aus dem Ostsee-

. 1 
1 1 

I 1 
1 1 
1 
1 

Eigner: 
• 

1 i 

raum mit einem Fahrtgebiet bis zum 
Rio de la Plata üblich war. Damals 
wie heute werden alle 13 Segel allein 
durch Taljen und von Hand gesetzt. 

ACTIV er det sidste store trreskib, 
der blev bygget efter traditionelle 
tegninger i Europa. K0len blev lagt i 
1952 pä det kendte sejlskibsvrerft Ring 
Andersen i Svendborg. En dansk 
reder havde kontraheret skibet, der 
senerehen skulle bruges til 
Gr0nlandsfart. ACTIV blev udstyret 
med isforhudning, den er enormt 
strerkt konstrueret, fordi den skulle 
sejle i Nords0en, Atlanterhavet og i 
arktiske farvande. 

Efter at ACTIV havde afsluttet sin 
aktive tid som fragtsejler mellem 
Danmark og Gr0nland, blev den fra 
1977-80 rekon-sttueret som original 
skonnert. 

7, 10m .. _ ... 
3,35 m · ' 

6 zyl.Diesel Scania 230 PS 
116,8 BRT 

. Baltic Schooner Company Ltd. 

� ), .-t . 
; .  

Ir 
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Gattung: 
Takelung: 
Baujahr: 
Werft: 
Baumaterial: 
Segelfläche: 
Rumpflänge: 

Frachtsegler 
Tjalk 
1906 
de Bos , Lemmer NL 
Stahl 
1 90 qm 
22 ,73 m 

Die Tjalk Albatros wurde 1 906 von 
de Bos in Echtenerbrug, NL (Vorort 
von Lemmer) gebaut. Die Albatros ist 
ein „Roefschip" mit Kammer unter 
dem Achterdeck (,,achteronder") und 
einer Kammer im Vorschiff 
(,,voronder"). Es handelt sich nach den 
Abmaßen um eine Seetjalk, die zwar 
größer als die herkömmlichen Binnen­
tjalken, aber noch nicht so groß wie 
die Kufftjalken war. 

Die Seetjalken wurden in der 
Küstenfahrt eingesetzt. Fahrtgebiete 
waren die Küsten Englands, die 
Nordseeküsten, Elbe und die Ostsee. 
Um die Jahrhundertwende waren in 
den Ostseehäfen Deutschlands und 
Dänemarks die Tjalken nicht wegzu­
denken. Der Schipper wohnte in der 
Tjalk im „Roef" und im 
,,Achterronder" mit seiner Familie -
nicht selten mit mehr als 1 0  Kindern. 

Die letzte Registrierung in Holland 
lautete „2647 B GRON 1 95 1  ". 

,,See-Tjalk" 

ALBATROS 

Tjalken Albatros blev bygget i 
1 906 fra de Bos i Echtenerbrug, NL (i 
nrerhed af Lemmer). Albatros er en 
„Roefschip" med kammer under 
agterdrek (,,achteronder") or en 
kammer i forskib (,,voronder"). 

I f0lge st0rrelsen handler det sig 
om en s0tjalk som godt nok var st0rre 
end de almindelige inds0tjalken, dog 
ikke sä stor som Kufftjalken. S0tjalken 
blev brugt i 
Kystsejlads. 
Sejlomrädet vor 
kysten foran Eng-
land, nords0kysten, 
elben og 0sters0en. 
Omkring 
ärhundredskiftet 
kunne man ikke 
trenke sig 0ster-
s0ens havnene i 
bade Tyskland og 
Danmark uden 
tjalkene. 

Breite: 
Tiefgang: 

Motor: 

Verdrän­
gung: 
Eigner: 

4 ,90m 
1 ,20m mit 
Seitenschwert 2 ,50 m 
Lister Blackstone 
6 Zyl. 90 PS 

40 t 
Birgit u. Günther Wulf 

Tjalens ejer borde i „Roef" og i 
„Achterronder" med sin familie, so 
ofte bestod af fiere end ti b0rn. 

Den sidste registrering i Holland 
l0d pä „2647 B GRON 195 1 ". 

l ,  

\ 



,,Rügenwalder Kutter" 

AURORA ex Hans von Kolberg 
Gattung Fischereifahrzeug 
Takelung Kutter 
Baujahr: 1934 

Rumpflänge: 12,8 m 
Breite: 4,5 m 
Tiefgang: 1.50 m 

Werft: Franz Goetz, Rügenwalde (Pommern ) Motor: 2 zyl.Diesel MWM 20 PS 
Baumaterial: Eiche/Eiche 
Segelfläche: 1 10 qm 
Gesamtlänge: 18,50 m 

Der „Rügenwalder Kutter" ist eine 
Weiterentwicklung des pommerschen 
Treibnetzkutters, ein Nachfahre des 
Bornholmer Lachsbootes. Der Kutter 
wurde gebaut als Segelkutter mit 
einem 32 PS Rohölmotor als Hilfsmo­
tor. Mit diesen Typen war der Vorzug 
des Hilfsmotors für den Betrieb in der 
Ostseefischerei bewiesen. Man konnte 
besser in den Häfen oder auf der 
Reede manövrieren. Kleinere Manö­
ver beim Aussetzen der Fanggeräte 
waren leichter durchzuführen als 
vorher unter Segeln und schließlich 
war es leichter möglich, bei ungünsti­
gen Winden von der dann gefährli­
chen pommerschen Küste freizu­
kommen. 

1974 bis 76 wurde die Aurora 
auf der Werft Peter Bieritz für und mit 
dem neuen Eigner, dem Hamburger 
Kunstmaler Volker Meier, neu auf­
gezimmert und restauriert. Es diente 
Volker bis zu seinem Tode 1 993 als 
schwimmendes Atelier. 

Vermessung: 13,9 BRT 
Eigner: Heidrun, Skipper: Ole Stichling 

„Rügenwalder Kutteren" er en 
videreudvik-ling af den pommerske 
drivgarnskutter, hvis linier var 
inspireret af den bornholmske 
laksebäd. 

Kutteren blev bygget som sejlbäd 
med en 32 hk räoliemotor som 
hjrelpemotor. Hjrelpemotoren viste sig 
at vrere til stor fordel for 
fiskerifartpjer; det blev lettere at 
manpvrere under fiskeriet og i 
havnene. Smä 
manpvrer ved 
udsretning af 
fangst-redskaber 
blev lettere at 
gennemfore og 
endelig kunne 
fiskerkutterne 
lettere holde sig fri 
af den farlige kyst, 
när vindholdene var 
ugunstige. 

I ärene 1974 til 
1976 blev Aurora 

restaureret for og med den nye ejer 
hamborgske kunstmaler Volker Meier 
pä verftet Peter Bieritz. Baden tjente 
Volker som svpm-mende atelier intil 
hans dpd i 1973. 

9 
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Snurrewadenfischerei 
Alte Snurrewadenkutter bedienten sich stets einer gro­
ßen Jolle (Beiboot ) um das Netz auszubringen. War der 
Fischgrund erreicht , ankerte der Kutter , Wade (Netz ) 
und Leine wurden in die Jolle gebracht , die dann in der 
vollen Leinenlänge vom Kutter weggerudert wurde. 
Anschließend wurde die Wade mit Hilfe der Netzwinde 
an Bord geholt. War die Wade geleert, wurde in einem, 
etwas anderen Winkel die Wade wieder hinausgerudert. 
Sobald man in einem großen Kreis um den Anker des 
Kutters den Grund leergefischt hatte , wurde der Anker 
gelichtet und an einem anderen Grund begonnen. Cha­
rakteristisch für die Snurrewadenkutter ist auch heute 
noch die auffäl lig stabile Ankertaurolle am Bug dieser 
Schiffe. 

lndtil kort efter ärhundredeskiftet benyttede de st!Z)rre 
snurrevodskuttere altid et hjrelpefart!Z)j ( , ,snurrejollen" ) 
til at sejle voddet ud. När kutteren havde näetfiskepladsen, 
ankrede kutteren; voddet og vodtovene kom ombord i 
jollen og blev sejlet ud fra kutteren i vodtovenes lrengde. 
Derefter blev voddet halet til kutteren ved spillets hjrelp. 
När voddet var t0mt , blev det atter udsat, denne gang i en 
noget anden vinkel. När man under disse tnek var 
„snurret" kompasset rundt , lettedes anker og fiskeriet 
fortsattes pä en anden fiskeplads. 
Man kan endnu ofte kende et snurrevodsfart!Z)j pä den 
meget kraftige rulle i strevnen , hvor ankerlinen (krede, 
tov og wire ) passerer pä vej til spillet. 

f 

Uc.lsa-tninJ{ af :,;nun\•,ul. Grejernt.• t•r s..ll ud. lntlhaling- af votkk.•t 

Grejern(>s plm.'t'finK c�de1· sbebes n11xl lM,jt"i„ er 1x,l>t"J,{)'n<ll 
Snurrevoddets sti\ling \ige for 
det kommer til borde. 

umicklell,111 für 
vodclet kures ud. 

, ,Hai-Kutter'' 
Nach der Jahrhundertwende wurden die ersten Schiffe 
des „Haityps" gebaut. Die Schiffe waren bedeutend 
kleiner als die alten Snurrewaden-Kutter und hatten in 
Anlehnung an die Großsegler ein überhängendes , 
eliptisches , , ,richtiges" Schiffsheck. Der große Vorteil: 
Sie konnten das Netzmanöver mit Hilfe ihres kleinen 
Schiffsmotors gänzlich ohne die Hilfe von Beibooten 
ausführen und waren damit schel ler als die alten Kutter. 
Nicht weil sie Haie fingen , sondern weil sie vergleichs­
weise schnell und wendig waren und den alten Kuttern 
die Fänge vor der Nase wegschnappten , erhielten sie 
wohl den Namen „Haikutter". 

Efter ärhundredeskiftet dukkede de f!Z)rste „hajer" op i 
snurrevodsfiskeriet. Det var lidt mindre snurrevods­
kuttere , der nu havde fäet sä stor maskinkraft, at kutteren 
uden brug af hjrelpefart!Z)j kunne sejle voddet ud. 
Betegnelsen "haj" var et !Z)genavn , som antydede disse 
fart!Z)jers hurtighed og grädighed. F0rst langt senere , 
hvor denne sammenhreng er gäet i glemmebogen, over­
f!Z)res haj-navnet pä kutteren med den elliptisk 
udhrengende hrek. 



Gattung: 
Takelung: 
Baujahr: 

Fischereifahrzeug 
Galeass 
1924 

,,Haiku tter" 

BELLIS 
Gesamtlänge: 23,50 m 
Rumpflänge: 17 ,80 m 
Breite: 4 ,70 m 

Werft: Karstensen & Henriksen , 
Skagen/DK 

Tiefgang: 2 m 
Motor: 6-zyl.Diesel Scania Vabis 206 PS 

Baumaterial: Eiche 
Segelfläche: 165 qm 

BELLIS lief 1924 als Fischerei­
Galeass mit Segel und Hilfsmotor vom 
Stapel mit dem Namen 
VESTKYSTEN. Ihren jetzigen Namen 
BELLIS erhielt das Schiff 1 935. 
Innerhalb der Fischereizeit gab es 
laufend Veränderungen und 
Modernisierungen am Fanggeschin-. 
Bis zur Ausmusterung 1 980 hat das 
Schiff bis zum letzten Tag gefischt. 
Die Pläne für die Restaurierung 
wurden vom jetzigen Eigner nach 
alten Fotos und Zeichnungen gefertigt. 
Die Restaurierung erfolgte auf der 
Sonderburger Werft Michrelsen. Das 
Ruderhaus, das moderne Schleppnetz­
geschirr und die große Winde wurden 
abgebaut. 

Die weiße Farbe des Rumpfes ist 
traditionell und hat ihren Ursprung als 
„Kühl-Farbe" für den Fischtransport 
mit Eis. 

Vermessung: 30 BRT 
Eigner: Rainer Prüß 

BELLIS l0b af stablen i 1924 som 
galeaserigget fiskekutter med sejl og 
hjrelpemotor under navnet 
VESTKYSTEN. I 1 935 fik den sit 
nuvrerende navn BELLIS. I l0bet af 
dens tid som fiskekutter blev 
fangstredskaberne ofte forandret eller 
moderniseret. BELLIS fiskede, indtil 
den blev udrangeret i 1 980. Planerne 
til restaurering blev tegnet af ejeren 
efter fotografier og originaltegninger. 
Restau-reringen blev gennemfort pä 
Michaelsens vrerft i S0nderborg. 
Styrehuset, de moderne 
fangstredskaber og det store spil blev 
afmonteret. 

Skrogets hvide farve er traditionel, 
idet den oprindeligt fungerede som en 
slags k0lefarve til fisketransporten 
med is. 

1 1  
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, ,Haiku tter" 

CHARLOTTE 
ex Addy ex Kirstn Juul ex Ocean ex C. Jennet ex Maibo 

Gattung: 
Takelung: 
Baujahr: 
Werft :  

Baumaterial : 
Segelfläche: 

Fischereifahrzeug 
Kutter 
1 925 
Ove M. Christensen 
Gl yng!Z)re/Li mfjord 
Eiche 
1 00 qm 

CHARLOTTE wurde 1925 für den 
Fischer L. T. Johansen gebaut. Als 
Segelfahrzeug wurde es damals bereits 
mit einem kleinen Hilfsmotor ausgerü­
stet, der sowohl den Propeller als auch 
die Netzwinde antrieb. Bis 1932 
wurde von Thyboron aus in der 
Nordsee gefischt, danach überwiegend 
von Frederikshavn aus im Skagerak 
und Kattegat. Zu Beginn der 30er 
Jahre wurde nach Einbau eines stärke­
ren Motors die Fischerei unter Segeln 
eingestellt. Als Motorkutter fuhr das 
Boot bi 1982. Im Jahre l 985 fand es 
der jetzige Eigner als vergessene Hulk 
im Fischereihafen von Skagen. Grund­
lage für die Restaurierung waren 
Bücher, Kapitänsbilder, Zeichnungen 
und Fotomaterial aus dänischen 
Fischereimuseen. Der Wiederaufbau 
des Kutters dauerte 7 Jahre und wurde 
1992 / 93 auf der Werft von Christian 
Jonsson in Grasten, DK abgeschlos­
sen. 

Gesamtlänge: 1 7  ,60 m 
Rumpflänge: 1 2,50 m 
Breite: 3,70 m 
Tiefgang: 1 ,70 m 
Motor: Mercedes-Benz OM 3 1 4, 80 PS 
Verdrängung: 20 t 
Eigner: Dieter Grote 

Charlotte blev bygget i 1925 til 
fisker L. T. Johansen. Den f0rte sejl, 
men var fra ny af udrustet med en lille 
hjrelpemotor, der trak skruen og 
vodspillet. Den fiskede indtil 1932 i 
Nords0en fra Thybor0n, sidenhen i 
Skagerrak og Kattegat overvejende fra 
Frederikshavn. 

Efter, at en strerkere motor blev 
installeret i begyndelsen af l 930erne, 
reduceredes sejlf0ringen. Baden 
sejlede som motorkutter hentil 1982. I 
1985 fandt den nuvrerende ejer fart0jet 
som aftaklet og opgivet skrog i 
Skagens fiskerihavn. Litteratur, 
skibsportrretter tegninger og fotogra­
fier fra danske fiskerimuseer dannede 
grundlag for restaureringen. Kutterens 
genopbygning varede 7 ar og 
fuldendtes pa Christian Jonsson vrerft i 
Grasten (Toft). 

{ . 

I 
,. 



,,Haiku tter" 

FRIEDA von Hadersleben 
ex CAPRI A175 ex ANCHER S90 

Gattung: 

Takelung: 

Fischereifahrzeug -
Snurrewadenkutter/Haityp 
Kutter 

Gesamtlänge: 20 m 
Rumpflänge: 1 4  m 
Breite: 4, 10 m 

Baujahr: 1 918 Tiefgang: 2, 10 m 
Werft: Svendsen Holbcek/Seeland Dk Motor: 6-zyl. Diesel Hanomag 100 PS 
Baumaterial: Eiche/Eiche 
Segelfläche: 130 qm 

Dieser Schiffstyp wurde vor der 
Jahrhundertwende für die 
Snurrewaden-Fischerei entwickelt, 
und von Anfang an mit einem 
Glühkopfmotor ausgerüstet. Die 
Kombination von Segel und Motor auf 
diesen kleinen Schiffen machte den 
Fischfang wesentlich schneller als auf 
den älteren, größeren Segelkuttern, 
die ihre Moto1jolle zusätzlich mit­
schleppen mußten. Das Schiff war bis 
1973 in der Fischerei tätig. Gefischt 
wurde im Skagerak und Kattegatt 
hauptsächlich auf Schollen. 1976 
kaufte es der jetzige Eigner in einem 
hoffnungslosen Zustand. Von 1976 bis 
1979 wurde das Schiff zuerst auf der 
Allermöher Werft dann auf der Ebsen 
Werft/Brunsbüttel total restauriert, und 
- wegen der damals noch unbekannten 
Vorgeschichte - auf den Namen 
,,Frieda von Hadersleben" getauft. 

Rainer Ullrich 

Denne skibstype blev udviklet för 
arhundredskiftet til snurrevodsfiskeri 
og var fra begyndelsen udstyret med 
en gl\!ldehovedmotor. Dette kom­
bination af sejl og motor pä disse smä 
skibe gjorde, at fiskeriet blev mere 
rentabelt. De reldre sej lkuttere var 
nemlig n0dt til yderligere at slrebe 
motorjollen med. FRIEDA har indtil 
1973 vreret brugt til fiskeri. Dens 
fangst-omrade la i Skagerak og Katte­
gat, hvor isrer fangede r0dspretter. 

I 1976 k0bte den nuvrerende ejer 
baden i en elendig tilstand. Fra 1976 
til 1979 blev skibet grundigt istandsat, 
forst pä Allermöher Werft, senere pä 
Ebsen Werft i Brunsbüttel. Det blev 
d0bt FRIEDA von Hadersleben pä 
grund af den dengang ukendte 
forhistorie. 

1 3  
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Die BornholDler Lachskutter 
Als in einer Sturmnacht 1864 1 77 Fischer vor Born­

f\olm ertranken, beauftragte die Regierung in Kopenhagen 
eine Untersuchungskommission, das Unglück zu untersu-

- chen und Vorschläge für die Verbesserung der See­
sicherheit der Bornholmer Fischer zu machen. 

Bis dahin gebrauchte man ausschließlich offene Boote. 
1867 konstruierte Eggert. C. Benzon, Schiffbaumeister 

aus Nykobing/Falster, im Auftrage der dänischen Regie­
rung, ein gedecktes Fahrzeug, welches sich durch eine 
bemerkenswerte Seetüchtigkeit auszeichnete. 

Die dänische Regierung verlangte ein Fahrzeug, das die 
gleichen Eigenschaften haben sollte, wie die norwegischen 
Lotsenboote, nach ihrer Herkunft von den Hvalerinseln als 
„Hvalerbog..te" bezeichnet. Damals noch offene Boote, die 
später auch Colin Archer als Vorbild bei der Entwicklung 
seiner ersten Lotsenboote dienten. 

Der entscheidende Verdienst von Benzon und Colin 
Archer liegt darin, daß sie die Linien der überlieferten 
Boote verbessert haben, harmonischer im Vorschiff gestal­
tet haben, was eine enorme Wendigkeit und Schnelligkeit 
im Vergleich zu den herkömmlichen Booten verlieh. 
Insbesondere aber haben sie die Seesicherheit der Boote 
durch „Eindecken" enorm verbessert. 

/ 

--- --- ----· --� --·--

I 1 864 druknede 1 77 fiskere i en stormnat i farvandet 
omkring Bornholm. Regeringen nedsatte en kornmission til 
undersogelse af ulykken; den skulle udarbejde forslag til 
forbedring af born-holmerfiskernes sikkerhed pa soen. 

lndtil dette tidspunkt havde man pa Bornholm 
udelukkende anvendt abne bade. 

I 1867 konstruerede Eggert C. Benzon, skibsbygger i 
Nykobing Falster efter ordre fra Danmarks regering en 
dreksbad, som udmrerkede sig ved sin usredvanlige 
sodygtighed. 

Den danske regering forlangte et fartoj, som skulle have 
de samme egenskaber som de norske lodsfartojer, som 
kaldes „Hvalerbade" efter deres oprindelse pa Hvaler­
oerne. Disse var dengang endnu abne bade, som sidenhen 
ogsa den kendte norske konstruktor og skibsbygger Colin 
Archer valgte som forbillede ved udviklingen af sine forste 
lodsbade. 

Det er Benzons og Archers fortjeneste, at de har 
forbedret de overleverede bades linier, sorn srerligt i 
forskibet fik en mere harmonisk udformning, hvilket 
bevirkede en strerkt foroget manov-redygtighed og farte_vne 
i sammenligning med de traditionelle fartojer. Vigtigst var 
det, at sodygtig-heden forbedredes afgorende, idet 
fartojerne nu blev forsynet med drek. 

L:t::t:et=+ ➔ --'----+ +------1 
• I � ., • J • F • I ,., .. ,,, 
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Der ursprüngliche Bornholmer Lachskutter nach 
dem Entwurf von Eggert. C. Benzon 1867. 



Gattung: 
Takelung: 
Baujahr: 
Werft: 

Baumaterial: 
Segelfläche: 

Fischereifahrzeug 
Kutter 
1957 
Ejvind Henningsen, 
Ranzausminde , OK 
Lärche/Eiche 
52 qm 

, ,V AAR" ist altdänisch und bedeu­
tet Foraar = Frühjahr oder Frühling. 

Das Boot wurde 1 957 im Auftrag 
und unter Aufsicht des Kapitäns Carl 
Lorenzen, Vindeby OK, gebaut. Es 
diente ihm an seinem Lebensabend 25 
Jahre lang als reines Segelfischerei­
fahrzeug zu einer Zeit, als bereits viele 
Motorfischkutter in Kunststoff- oder 
Stahlbauweise entstanden. 

V AAR ist ein Nachbau des ur­
sprünglichen gedeckten „Bornholmer 
Lachsbootes" nach dem Entwurf des 
dänischen Bootsbaumeisters und 
Konstrukteurs Eggert C. Benzon von 
1 867. Die Bornholmer Lachsboote 
galten in ihrer Zeit als enorm wendig 
und schnell und waren für ihre See­
sicherheit berühmt und bekannt. 
Dieser Entwurf hat den Bootsbau im 
Ostseeraum bis in die heutige Zeit 
beeinflußt. Der pommersche Treib­
netzkutter und später der „Rügen­
walder Kutter" sind auf diesen Typ 
zurückzuführen. 

, ,Bornholmer Lachsboot" 

VAAR 
Gesamtlänge: 13 m 
Rumpflänge: 9 ,80 m 
Breite: 3 ,40 m 
Tiefgang: 1 ,60 m 
Motor: 2 zyl. Diesel Bukb 20 PS 
Eigner: Gerd u.Gerda Büker 

Baden blev bygget til og under 
tilsyn af den gamle captejn Carl 
Lorenzen, Vindeby OK, som rent 
fiskefart0j med sejl pa et tidspunkt 
hvor man begyundte at bygge motor­
fiskefart0jer af glasfiber eller stal. 
Baden var i 25 ar hjemme h0rende pa 
„Jacobsens Plads" i Troense.V AAR er 
en kopi af den oprindelige 
bornholmske laksebad efter en tegning 
af den danske badebyggermester og 
konstrukt0r Eggert C. Benzon fra 
1867. Den bornholmske laksebad 
gjaldt i sin tid som enormt 
mai10vredygtig og var kendt og ber0mt 
for sin s0dygtighed. Denne skibstype 
har indtil i dag haft stor indflydelse pä 
badebyggeri i 0sters0-omrädet. 

Den pommerske drivgarnskutter og 
senere „Rügenwalder Kutter" kan 
f0res tilbage til laksebadetypen. 

1 5  
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,,Bornholmer He!ingsboot" 

ELSE af SLETTEN ex Viking ex Elkana 
Gattung: 
Takelung: 
Baujahr: 

Fischereifahrzeug 
Kutter 
1923 

Gesamtlänge: 
Rumpflänge: 
Breite: 

Werft: 

Baumaterial: 

Rasmussen ( oder Hansen), 
Aarsdale (Bornholm) DK 
Eiche/Eiche 

Tiefgang: 
Motor: 
Eigner: 

Segelfläche: SO qm 

ELSE ist ein typisches 
Bornholmer Heringsboot. Schlank und 
schnittig im Unterwasserschiff, aber 
im Vorschiffsbereich etwas völliger. 
Gefischt wurde mit Treibnetzen. Die 
Netze wurden mitsamt dem Fang im 
oder auf dem Vorschiff gestaut. Dann 
wurden die Heringe aus dem Netz 
gepflückt. 

Ursprünglich wurde ELSE gebaut 
als halbgedecktes Segelboot mit 
Hilfsmotor, mit Steuerloch,Vor und 
Achterkajüte, in der Mitte der Arbeits­
raum. Zu Beginn der 40er Jahre 
erfolgte ein Umbau mit durchgehen­
dem Deck und Steuerhaus und einem 
stärkeren Dieselmotor. 1970 wurde 
das Boot in einem miserablen Zustand 
und ohne Namensbrett in Hundested 
entdeckt. Die Restaurierung erfolgte 
nach einer Zeichnung von Chr. 
Nielsen für ein Bornholmer Fischer­
boot. 

Else er en typisk Bornholmer 
sildebäd. Slank og skarp i 
undervandsskroget, men noget 
fyldigere i forskibet. Ved fiskeriet 
brugtes drivgarn. Garn og fängst 
stuvedes i forskibet pä eller under 
drek. Derefter pilledes sildene af 
garnene. 

Fra begyndelsen var ELSE bygget 
som halvdreks-sejlbäd med 
hjrelpemotor, styrehul, arbejdsrum 
midtskibs og for- og agterlukaf. I 
begyndelsen af l 940erne blev den 
ombygget med heldrek, styrehus og 
kraftigere motor. I 1 970 opdagedes 
baden i Hundested uden navnebrret og 
i en s0rgelig forfatning. 
Restaureringen foretoges efter Christi­
an Nielsens tegning af et bornholmsk 
fiskefart0j. 

13 m 
lü m 
3,80 m 
1,15 m 
3 zyl. Diesel Bukh 36 PS 
Ingrid und Hans-Jörg Illias 



,,Norwegisches Lachsboot" 

N Ü RD L YS ex Frida af Fäborg 
Gattung: Fischereifahrzeug 

Takelung: Kutter 

Baujahr: 1 9 1 3  

Werft: Nils Bjermeland, 

Tresfjord/Norwegen 

Baumaterial : Kalmarföhre 

Segelfläche: 1 30 qm 

Vor der Jahrhundertwende kauften 
norwegische Reeder Fischerei­
fahrzeuge aus England, die dann 
später im eigenen Land aus langsam 
gewachsener Bergkiefer nachgebaut 
wurden. Die NORDL YS ist ein 
typischer Vertreter dieser, segelnden 
Fischereifahrzeuge. Es wurde im 
Seegebiet von West- bis Nord­
norwegen in der Lachs- und Dorsch­
fischerei eingesetzt. Nördlichstes 
Fanggebiet war Spitzbergen. 

Ursprünglich mit einem Kutterrigg 
versehen, war die Nordlys ein handli­
ches Fahrzeug. Der steile senkrechte 
Vorsteven ragt hoch auf, das Deck ist 
im Vorschiffsbereich mittels einer 
Stufe extra hochgebaut, die Linien des 
Rumpfes sind schlank, der Tiefgang 
ist für ein Schiff dieser Größe unge­
wöhnlich groß. 

Im Zuge der allgemeinen Motori­
sierung bekam auch die Nordlys eine 
Maschine eingebaut. 1970 wurde das 
Schiff aus der Fischerei genommen 

Gesamtlänge: 

Rumpflänge: 

Breite: 

Tiefgang: 

Motor: 

Verdrängung: 

Eigner: 

und von einem schwedischen Schiffs­
liebhaber in Faaborg auf Fünen mit 
einem Schonerrigg und einer leich­
teren Maschine versehen. 1988 erhielt 
das Schiff wieder das ursprüngliche 
Kutterrigg. 

Nordlys er en typisk reprresentant 
for de sejlende norske fiskefart0jer. 
Den norske vestkyst er kendt for sine 
farlige kyster og sine ublide 
vejrforhold. Derfor krreves der ogsä 
stor s0dygtighed og gode 
sejlegenskaber af de skibstyper, der 
blev bygget til at sejle i dette omräde. 

Kendetegn: 
- lodret fors,trevn, der rager 

h0jt op over vandet 
- ualmindelig stor dybgang i 

forhold til skroglrengden 
Med sin kutterrig er NORDL YS et 

fart0j, der er let at sejle. Skibet blev 
brugt til laksefiskeri mellem Vest- og 
Nordnorge. Dets nordligste 
fiskegrunde la omkring Svalbard. 

1 7  

1 7 ,70 m 

1 2,65 m 

4,08 m 

2,20 m 

Ford/Sabb-Diesel 68 PS 

ca. 22 to. 

Armin Kauth 
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,,Schleswig-Holsteinische Jagt" 

DIE ZWEI SCHWESTERN 
Gattung: 
Takelung: 

Baujahr: 
Werft: 
Baumaterial: 
Segelfläche: 

Frachtsegler 
1 mastiges Jagt-Rigg mit Breitfock und 
,,Rahtopsegel unter dem Fockstag" 
1989 
Ebbe Andersen, Marstal/lEr!ZI DK 
Lärche/Eiche 
106 qm 

; 
I 

/ / 
/ / 

Gesamtlänge: 
Rumpflänge: 
Breite: 
Tiefgang: 
Motor: 
Eigner: 

19 m 
12 m 
4 m  

1,95 m 
Iveco-Diesel 80 PS 
Ilse und Ülze Oldenburg 

Im Jahre 1794 zählte die Handels­
flotte der Herzogtümer Schleswig und 
Holstein 758 Schiffe. 4 12 davon 

I äret 1794 bestod handelsfläden i 
hertug-dpmmerne Slesvig og Holsten 
af 758 skibe. 41 2 af dem var de 8-24 
m lange jagter. De sej lede med 
Iandbrugsprodukter, bygge-materialer 
og stykgods. Da der mod slutningen af 
det 19. ärhundrede fremkom effektive, 
dampdrevne jern- og stälskibe, blev de 
smä jagter snart urentable. I lpbet af 
det 20. ärhundrede forsvandt de efter­
händen og med dem et 

Skibet blev kaldt DIE ZWEI 
SCHWESTERN efter D E  FIRE 
BR0DRE og ejerfamiliens to dptre. 

waren die 8-24 m langen „Jagten". Sie 
segelten l andwirtschaftliche 
Erzeugnisse, Baustoffe und Stückgut. 
Als im auslaufenden 19. Jahrhundert 
tragfähige, dampf getriebene Rümpfe 
aus Eisen aufkamen, waren die k leinen 
Jagten schnel l  unrentabel geworden 
und sie verschwanden im L'aufe des 
20. Jahrhunderts schließlich ganz -
mit ihnen ein Stück Heimat-, Kultur­
und Sozialgeschichte. Als Bauvorlage 
dieses Schiffes diente die 1794 in 
Marstal gebaute Jagt „DE FIRE 
BR0DRE". Sie segelte 150 Jahre lang 
Frachten, ohne je einen Motor beses­
sen zu haben. Die Besatzung bestand 
aus dem Kapitän und seinem Gehilfen. 
In Erinnerung an „De fire Bnildre" 
(Die vier Brüder) und an die beiden 
Töchter der Flensburger Eignerfamilie 
erhielt das Schiff den Namen „Die 
zwei Schwestern". 

srerligt kapitel af 
l andets kultur- og 
socialhistorie. 

Som forbil lede for 
dette skib tjente den i 
1794 i Marstal 
byggede jagt DE FIRE 
BR0DRE. Den sejlede 
gennem 150 är med 
fragt uden at fä 
indbygget motor. 
Besretningen bestod af 
skipperen og hans 
bedstemand. 



Gattung: 
Takelung: 
Baujahr: 

Dienstfahrzeug 
Kutter 
1 905 

,,Lotsenkutter'' 

FAIR DAWN 
Gesamtlänge: 
Rumpflänge: 
Breite: 

Werft: 
Baumaterial: 

J. Allen + Co, Poole/Dorset GB 
Pitch Pine/Eiche 

Tiefgang: 
Motor: 

Segelfläche: 58 qm 

FAI R  DAWN wurde als kleiner 
Lotsenkutter nach den Linien der 
„British Working Boats" für die 
schwierigen See- und Strom­
verhältnisse im Englischen Kanal 
gebaut. Boote dieses Typs wurden für 
verschiedene Zwecke, wie z. B. 
Fischerei, Lotsendienst aber oft bald 
nach Indienststellung auch als Yacht 
benutzt, einige arbeiten noch heute als 
Austernfischer unter Segel . Das Boot 
wurde von diversen Eignern in Eng­
land, Kanada, USA, Gibraltar und 
zuletzt auf den spanischen Balearen 
mehrfach umgebaut und umgeriggt, 
bis es 1988 auf Mallorca als Yacht 
völlig heruntergekommen entdeckt 
und wieder restauriert wurde. 

Eigner: 

FAIR DA WN blev bygget som lille 
lodskutter efter linierne af "british 
working boats" til sejlads under 
vanskelige s0- og str0mforhold i den 
Engelske Kanal. Denne badtype 
fungerer stadigvrek som 0sters­
fiskebade under sejl. Baden blev 
ombygget og omrigget fiere gange af 
forskellige ejere i England, Kanada, 
USA, Gibraltar og for sidste gang pä 
de spanske Balearer. 

Efter at den i 1988 blev opdaget pä 
Mallorca som lystsejler i en 
forfrerdelig tilstand, blev den grundigt 
istandsat dernede. 

13, 10 m 
9,30 m 
3, 12 m 
1,67 m 
3-zyl. Diesel Volvo Penta 35 PS 
M. vom Baur/B. Naber 

'-... 
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Gattung: Fischereifahrzeug -

,,Wadenboot" 

FLENS 90 
Segelfläche: 

„Wadenboo"= Woikahn Rumpflänge: 
Takelung: 2 Sprietsegel 
Baujahr: ca. 1950 

Breite: 
Tiefgang: 

Werft: Brix/Amis oder Modersitzki/Maasholm Motor: 
Baumaterial: Eiche/Boden aus Buche Eigner: 

Wadenboote dienten zur Waden­
fischerei im Bereich Flensburger 
Förde, Schlei und Eckernförder Bucht. 
Die auf der Schlei eingesetzte Wade -
in der Fischersprache Woi genannt -
ist ein großes Zugnetz, das je nach 
Fangzeit und Fischereiart: Herings­
fischerei, Aalfischerei, oder Brassen­
fischerei- zwischen 250 und 1 000 m 
lang war. Zu jeder Wade gehörten 8 
Fischer. Gefischt wurde mit zwei 
unterschiedlich großen Kähnen. das 
größere, das Wadenboot oder Schlepp­
boot, das kleinere , ca. 6m lang ,das 
„Beiboot" mit dem das Zugnetz 
ausgebracht wurde. Mit den großen 
Drehhaspeln wurde das Zugnetz 
eingeholt. Ausgerüstet waren die 
Boote sowohl mit Riemen zum Ru­
dern, als auch mit aufsteckbaren 
Sprietsegeln. Im allgemeinen wurden 
diese Boote gerudert. Bei ungünstigem 
Wind konnten diese Kähne nicht 
besonders gut kreuzen. 

In den 20er Jahren wurden diese 
Kähne daher weitgehend mit Motoren 
ausgerüstet. 

Vodbade brugtes til vodfiskeri. 
Voddet er et stort, slrebt netredskab, 
som alt efter arstiden og fiskeriets art 
(silde-, ale- eller brasenfiskeri) var fra 
250 til 1 .000 m langt. Hvert vod 
krrevede 8 fiskere. Der blev fisket fra 
to pramme af forskellig st0rrelse; den 
st0rste, vodbaden eller „slrebebaden", 
og en hjrelpebad, ca. 6 m lang, som 
sejlede voddet ud. Voddet blev halet 
til fart0jet med store handspil. Badene 
var udrustet bade med arer og med en 
l0s sprydstagerig 
(smakkerig). 
Normalt blev disse 
bade roet. De 
krydsede ikke ret 
godt ved ugunstig 
vind. Efter F0rste 
Verdenskrig blev 
disse pramme 
derfor i vid 
udstrrekning 
udstyret med 
motorer. 

15,5 qm 
7,80m 
2,40 m 
0,30m 
10 PS Albin 
Museumshafen Flensburg 



, ,EI befischku tter" 

GRETA 
ex Tykke Venn ex Magellan ex Inga ex Greta 

Gattung: Fischereifahrzeug 
Takelung: Kutter 
Baujahr: 1 904 
Werft: Schierhorn Werft, Cranz/Elbe 
Baumaterial: Eiche 
Segelfläche: 65 qm 

Fischfang auf der Elbe war früher 

ein wichtiger und einträgl icher Wirt­

schaftszweig. Um auch in den fischrei­

chen Flachwassergebieten arbeiten zu 

können, wiesen die Elbefischkutter 

nur geringen Tiefgang auf. Ein eiser­

nes Mittelschwert sorgte für gute 

Segeleigenschaften. Abnehmende 

Fangergebnisse brachten die Elbe­

fischerei nach dem Krieg zum Erlie­

gen . Die Kutter wurden außer Dienst 

gestel lt ,  umgebaut, abgewrackt oder 

ei nfach vergessen .  1 983 wurde das 

Schiff auf der Werft Michaelsen 

Sonderburg generalrestauriert. Die 

Werft konnte dabei auf eine Zeich­

nung zurückgreifen, die das Altonaer 

Landesmuseum zur Verfügung ste l l te. 

Fiskeri bar f0r i tiden vreret et 

v igtigt og l0nsomt erhverv pä Eiben . 

For ogsä at kunne fiske i de fiskerige 

lavvandsomrader, matte fiskekutterne 

pä Eiben ikke stikke dybt. En 

srenkek0l af jern skul le forbedre 

badens sej legenskaber. Mindre og 

mindre fangstresultater efter krigen fik 

fi skeriet pä Eiben gä til at stä. 

Fiskekutterne blev ikke brugt mere; 

enten blev de ombygget, ophugget 

eller bare glemt. 

I 1 982 blev GRET A grundigt 

i standsat i S0nderborg pä Michaelsens 

vrerft. Under dette arbejde havde 

vrerftet gavn af tegninger der blev 

stillet t i l  radighed af Al tonaer Landes­

museum i Hamburg. 

Gesamtlänge: 
Rumpflänge: 
Breite: 
Tiefgang: 
Motor: 
Eigner: 

21  

13,50 m 
l ü m 
3,15 m 
1 ,40 m 
Sabb-Diesel 22 PS 
G. Wulf/Chr. Steib 
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,,Limfj ord boot" 

HANNE MUNK 
Gattung: 
Takelung: 

Fischereifahrzeug 
Kutter 

Baujahr: 
Werft: 
Baumaterial: 

1920 
Bnjnsodde/Limfjord Dk 
Lärche /Eiche 

Segelfläche: 55 qm 

,/ 

HANNE MUNK ist als Fischerei­
fahrzeug mit wasserdurchlässigem 
Fischraum (Bünn) für den Einsatz im 
Limfjord gebaut. Über seine Vergan­
genheit ist wenig bekannt. ca. 1980 ein 
Wrack, wurde der Rumpf neu wieder 
auf gezimmert. Die weitere Re­
staurierung erfolgte seit 1984 vom 
jetzigen Eigner im Museumshafen 
Flensburg. 

HANNE MUNK blev bygget som 
fiskeri-fart0j med dam. Den er bygget 
til fiskeri i Limfjorden. Men desvrerre 
findes der ikke mange oplysninger om 
dens fortid. I 1980 blev skroget 
renoveret. I 1984 k0bte den 
nuvrerende ejer den; han viderefärte 
restau-reringen i Museumshavnen i 
Flensborg. 

Gesamtlänge: 13 m 
Rumpflänge: 9,54 m 
Breite: 3,36 m 
Tiefgang: 1,54 m 
Motor: DB Diesel 55 PS 
Eigner: Helmut Margies 



Gattung: 
Takelung: 
Gebaut: 
Werft: 
Bau material: 

Segelfläche: 

Lustyacht 
Kutter 
1883 Kiel 
Kaiser!. Werft Kiel 
Rumpf Schiffbaustahl 
Deck Oregon Pine 
60qm 

In zwei alten Jahrbüchern des 
Kaiserlichen Yacht-Clubs Kiel von 
1892 und 1896 wird die Yacht KOR­

SAR 1883 im Yachtenverzeichnis 
geführt. Eigner war der Ritterguts­
besitzer Schichau. Liegeplatz und 
Heimathafen war Wolitta am Frischen 
Haff zwischen Nogat und 
Pregelmündung. Danach wird die 
Yacht in deutschen Listen nicht mehr 
geführt. Kurz nach Ausbruch des 
1.Weltkriges strandete die Yacht vor 
S::eby/Randersfjord. Die genauen 
Umstände sind bis heute ungeklärt. 
1920 als Strandgut verkauft und 
instandgesetzt segelte das Boot sieben 
Jahrzehnte in Dänemark. Der jetzige 
Eigner entdeckte es 199 1 in Svend­
borg. 1992/93 erfolgte eine umfang­
reiche Generalrestaurierung. Nach 108 
Jahren ist diese Yacht äußerlich noch 
in ihrem ursprünglichen Zustand. 

,,Lustyacht" 

KORSAR 

I to arboger af den Kejserlige 

Gesamtlänge: 1 1,80 m 
Rumpflänge: 9 ,50 m 
Breite : 2,63 m 
Tief gang: 1,5 m 
Motor: 2-zyl.Diesel Bukh 20 PS 
Eigner: privat 

Yacht Club i Kiel fra 1892 og 1896 
bliver yachten KORSAR 1883 anfort i 
yachtfortegnelsen. Ejeren dengang var 
godsejeren Schichau. Liggeplads og 
hjemsted var Wolitta am Frischen Haff 
mellem Nogat og Pregel-mündung. 
Derefter blev yachten ikke anf0rt 

danske farvande. Den nuv::erende ejer 
fandt den i Svendborg i 199 1. 1992 og 
1993 blev yachten grundigt istandsat. 
Efter 108 är har KORSAR stadigv::ek 
sit oprindelige ydre. 

mere i den tyske 
fortegnel ser. 

Kort efter at den 
I .  Verdenskrig 
udbrod, strandede 
yachten ved S::eby/ 
Randersfjord. I 920 
blev KORSAR 

solgt som 
strandings-gods og 
efter 
istands::ettel sen 
sejlede den gennem 
7 artier i den 

- ::'-_--.,�:::_�- =: 
-� 
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,,Buttjolle" 

MINNA RQEDER ex Kormoran 

Gattung 
Takelung 
Baujahr: 
Werft: 
Baumaterial: 
Segelfläche: 

Fischereifahrzeug 
Steilgaffel-Kutter 
1927 
unbekannt 
Eiche/Eiche 
45 qm 

Boote dieser Bauart dienten zur 
Klein-(Lütt-) fischerei i n  Elbe und 
Weser. 

Ursprünglich war das Boot wohl 
mit einem Luggerrigg ausgerüstet. 
1 945 wurde das Boot aus der Fischerei 
genommen und zum Freizeitsegelboot 
mit Kajüte umgebaut . Der damalige 
Eigner hatte mit diesem kleinen Boot 
mit seiner Familie weite Reisen bis 
hinauf nach Norwegen unternommen. 
1 982 entdeckte ein Mitglied des 
Museumshafens dieses Boot in Ottern-

Bade af denne type brugtes t il 
smafiskeri pa Eiben og Weser. 

Gesamtlänge: 8 ,80 m 
Rumpflänge: 7 ,80 m 
Breite: 2 ,40 m 
Tiefgang: 0,22/1 ,22 m (mit Schwert) 
Eigner: Freie Waldorfschule 

Waldorfpädagogik e.v. 

Oprindeligt var fart!Z)jet vel udrustet 
med luggerrig. J 1 945 gik baden ud af 
fiskeriet og ombyggedes t il Iystsejler 
med kahyt . Den t idligere ejer har med 
sin familie foretaget lange sejladser, 
helt op til Norge. I 1 982 opdagede et 
medlem af museumshavnsforeningen 
denne bad i Otterndorf og gik i gang 
med istandscettelsen og tilbagef0ringen 
til aben arbejdsbad. 

Siden 1 983 har baden vceret 
dorf und begann mit der Restaurierung anvendt af Rudolf- Steiner-Skolen til 
und dem Rückbau zum offenem undervisning i sejlads. 
Arbeitsboot. 

Seit 1 983 dient das Boot der Freien 
Waldorfschule zur Segelausbildung. 



,,N eufundlandschoner" 

VALD IVIA ex Vanadis 
Takelung: 

Baujahr: 

Werft : 

Schoner 

1 868 

Södra Varvet, 

Stockhohn/ 

Schweden 

Baumaterial :  Eiche 

Segelfläche: 283 qm 
.• , 

/�:- - --� / 

Yaldivia wurde 1 868 nach den 
Plänen von K.C.Agerskov in Stock­
holm als Rennyacht für den Schnaps­
fabrikanten Edvard Cederlund gebaut 
und als V ANADIS zu Wasser gelas­
sen. Später stiftete der greise Eigner 
das Schiff der schwedischen Marine. 
1 898/99 wurde mit diesem Schiff eine 
Expedition durchgeführt und dabei die 
Welt umsegelt. Danach soll die 
V ANADIS als K urier- und Lot sen­
schoner und als Schmuggletjäger 
gefahren sein. 

Der jet zige Eigner kaufte das 
Schiff 1 975 in einem sehr traurigen 
Zustand. Sehr bald wurde klar, daß 
allein mit kleinen Reparat uren das 
Schiff nicht zu erhalten war. Deshalb 
wurden alle wesentlichen Bauteile in 
mühevoller Eigenarbeit grundlegend 
restauriert. 

Gesamtlänge: 29 m 

20 m 

5 , 1 5  m 

2,80 m 

Rumpflänge: 

Breite: 

Tiefgang: 

Motor: DB-Diesel OM352 1 05 PS 

Uwe Kutzner Eigner: 

V ALDIVIA blev bygget i 1 868 
eher tegninger af K.C.Agerskov i 
Stockholm som kapsejler til 
snapsfabrikant Edvard Cederlund. 
Dengang blev den d0bt V ANADIS. 
Senere forrerede den gamle ejer skibet 
t il den svenske 
marine. 1 898/99 
blev skibet brugt 
som 
ekspeditionsskib og 
sejlede Verden 
rundt. Sidenhen 
sejlede V ANADIS 
formodentlig som 
post - og 
lodsskonnert og 
som toldkrydser. 

Den nuvrerende 
ejer k0bte skibet i 
1 975 i en ret 

i.._ 

bedr0velig tilstand. Snart blev han klar 
over, at skibet ikke kunne bevares ved 
smäreparationer. Derfor blev alle 
v.:esentlige dele restaureret og 
istandsat omhyggeligt af ejerens 
krerlige hand. 

25 
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Suchen Sie was zum 

Geburtstag? 

Wie wär's mit schönen 
Kaffee-Sammet-Bechern 
mit dekorativen Schiffs­
portraits der Museums­
hafen-Schiffe. Der Verein 
hat inzwischen ein umfang­
reiches Angebot an Samm­
ler- und Liebhaberartikeln. 
Poster unserer Rum-Regat­
ten oder anderer Veranstal­
tungen, Schiffsportraits, 
Buddelschiffe, 
,,Krahnaktien", usw, alles, 
was das Herz begehrt. 
Sie können alle Artikel 
freitags ab 20.00 Uhr im 
Vereinshaus Herrenstall 11  
kaufen oder telefonisch 
bestellen unter der Nummer 
046 1 22258. 
Darüberhinaus können Sie 
einige Artikel auch in 
folgenden Verkaufsstellen 
erhalten: ,,Der Weinhänd­
ler" (im Brasseriehof), 
,,Nudelparadies" (Neptun­
hof), ,,Seil-Sander" (Nord­
erhofenden). 

Wollen Sie gerne 

Helfen? 

Sie können den Aufbau des 
Museumshafens nicht nur 
durch Ihre fördernde Mit­
gliedschaft unterstützen. 
Wenn Sie mögen, sagen Sie 
uns Bescheid, ob wir Sie in 
unsere „Helfer- und Wohl­
täter( iste" aufnehmen 
dürfen. Wir freuen uns auch 
über Helfer bei unseren 
Projekten wie z.B. beim 
„Hafenkrahn", oder bei den 
vereinseigenen Schiffen 
usw., die müssen gewartet, 
gepflegt und natürlich auch 
„bewegt" werden. Sie 
erhalten von uns ein Info­
Blatt und können dort 
ankreuzen, welche Projekte 
Sie besonders interessieren 
und ob wir Sie in die 
Projekt-Crew aufnehmen 
dürfen. Das verpflichtet zu 
nichts, aber wenn wir Hilfe 
brauchen, rufen wir an oder 
schreiben eine Postkarte 
und fragen, ob Sie Zeit oder 
Lust haben, uns zu helfen. 

Was ist los im 

Herrenstall? 

Das blaue Vereinshaus des 
Museumshafens, Herren­
stall 1 1  (die kleine Gasse 
zwischen Gesundheitsamt 
und Schiffahrtsmuseum) ist 
Treffpunkt für Freunde, 
Förderer und Gäste, die 
einfach nur neugierig sind 
und Interesse am Museums­
hafen haben. Jeden Freitag 
ab 20.00 Uhr ist Haus der 
offenen Tür. 
Bei einem freundlichen 
Bier oder Kaffee kann man 
bei einem Klönschnack 
Kontakte knüpfen und mehr 
über die Vereinsarbeit 
erfahren. Gastgeber spielen 
jede Woche wechselnde 
Vereinsmitglieder. Manch­
mal gibt es Live-Musik 
oder Dias, und jeder, der 
auch einfach nur mal 
schnuppern will, ist herz­
lich willkommen ! 

Wie wird man eigentlich 

Mitglied? 

Mitglied werden ist nicht 
schwer, Mitglied sein 
dagegen . . .  noch viel schö­
ner (Jahresbeitrag DM 80,- ) .  
Der Vorgang ist ganz 
einfach, Sie rufen uns an 
oder schreiben eine Postkar­
te, und wir schicken Ihnen 
dann eine Aufnahmekarte. 
Wenn wir die zurückhaben, 
erhalten Sie das sogenannte 
Begrüßungspack. Das 
enthält alle Informationen 
über den Verein, ein schö­
nes Poster, ein Hafenblatt 
und Sie erhalten in Zukunft 
alle Einladungen zu unseren 
Zusammenkünften und 
Veranstaltungen. Sie kön­
nen dann z. B. auch zur 
Apfelfahrt mitsegeln. Na, 
wie isses? 

■ 



Abdeckplanen, Bootspolster, Verdecke, Tenax, 
Baumpersenninge, Bezüge aller Art, Planen, 
Bezugsstoffe, Cock ittaschen, Dralonstoffe 
Segelsäcke, --��•-•� Windschützer, 
Seesäcke, Vorzelte, 
Kauschen , Einfaßb 
Gurte, • Polster, 
Zelte , esen,  
PVC, Näh-
Rep. 

937 Flensbu 
Niro,  

se sen 
Be Tel. 0461 -5 98 60 ade 
Ma Fax 0461 -2 50 41 ren 
ro ock 
Ve alk 
�e �X 

Kas ylon 
Gele arme 
Minax -........_ __ ..,... etten 
Nadeln  Biesen 
Keeder, 1\. t Versohl 
Hohln ieten, n Zolleinen 
Vol ln ieten, K ............... -.... :_ Planen, Oesen 
Schutzhül len ,  Klarsichtfolie, Rhenoglas, Sch 
Klettenband, Haftbänder, Kunstleder, Leesegel , 
Drehwirbel ,  Druckknöpfe , Leichtplanen, Garn, 

�!.t.?�.! .... "-!.��,, & ' UND IMVIIATION 0#/f ROISI „MIN 
Nautische Ausrüstung: 
- Bücher - Navigationsbesteck - Seekarten - Ferngläser . . .  

Schiffselektronik: Verkauf, Einbau, Reparatur von 
- Instrumenten - Seefunk - GPS - Radar - Autopiloten . . .  

NOIOEIIIOFENOEN t6 
Mt IÜTEIOOTSIMFEN 
24937 FLENS,,,.. 
TEL: 0461 ZIW/6 
MX :  0461 ZHIO 

WININIECN Z-6 
W/NINI 'fACIITIMFfN 
ZC7 SClltflWII 
TEL, H6Zl m71 
MX, 0f611 3'H1 

Boots-und 
Yachtlamen 
I n  unserer vergrößerten Spezial-
abtei lung finden Sie eine -Y""-===--i! 
R iesenauswahl der 
einschlägigen, führenden , . 

� Firmen wie Hempels, 
I nternational ,  Südwest, :': r_ _ � _ , c-.:i 
Wiederhold, TMP,  Benar, · - -- __ , _,__,_,, '"1 -
Höveling sowie Polyesterartikel, Glasmatten, Harze usw. 

Ihr  Boots- und Yachtfarbenberater 

Farben Sörensen 
Friesische Str. 67 
24937 Flensburg 
Tel .  (0461) 50324-0 

Parkplätze am Hause. Anfahrt 
Ecke Schützenkuhle, Kastanien­
weg, h inter dem Plusmarkt 

Das Fachgeschäft auf dem Friesischen Berg mit der großen 

Auswahl an Farben, Tapeten, Gardinen und Bodenbelägen 

DAS NÄCHSTE HEFT ERSCHEINT IM HERBST '95 .  

WIR DANKEN ALLEN MITWIRKENDEN HELFERN 

INSBESONDERE DEN NACHFOLGENDEN FIRMEN, 

M IT DEREN UNTERSTÜTZUNG DIESES HEFT 

ERSCHEINEN KONNTE. 

IHR 

MUSEUMSHAFEN FLENSBURG E.V. 

r Schlüssel zum richtigen Tauwerk 

ei&A.NDI: 
24939 Flensburg • Norderhofenden 1 0 

Telefon (04 61) 2 20 02 

�FYS � FLENSBURGER YACHT-SERVICE 1 

Yachtausrüstung von A - Z 
"'/ � 1'li" @' 1 �- m 
<J ..... n !__J � � 

��gel- und_{reizeitbekleidung 
:·2r- MUSJO �.L Rockport 

Sommerliegeplätze und Winterlager 
/Ä\ r.i\ C:,. • (Z;;\ c:-, /x"\ @ 

Halle (auch beheizt) + Freigelände, 
\C) & � · 1.:1,J '.::!.5) � � Aus!. von Service•/Reparaturarbeiten 

VOLVO-PENTA-Service 

FLENSBURGER YACHT-SERVICE 
Am Industriehafen 4 • 24937 Flensburg 

l"!'I Telefon (04 61) 1 77 27128 • Telefax (04 61) 2 77 44 
„ vorder Tür 
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MIT VOLLER KRAFT 
FUR 

FLENSBURG$ MARITIMES ERBE 
�

-0,.

� 

� � . 
Stadtsparkasse Flens�,��� Ei 

Die maritime Seglermode von 

1� SEGLERHAUS 

1 
FAHNEN-FISCHER 

FLENSBURG 
Schiffbrücke 23 W (04 61) 2 58 02 
--· . .  wir haben die Auswahl ! !  

JACOB CEMENT �� 

Kultur und Wirtschaft ••• 
Neue Ziele schaffen neue Leistung. 

WIR FÖRDERN DIE ARBEIT DES MUSEUMSHAFENS ! 

JACOB SÖNNICHSEN KG · BAUSTOFF-FACHHANDEL 

FLENSBURG · HARRISLEE · KEMNITZ/GREIFSWALD · NEUBRANDENBURG 

NUR WO LEUPELT 
DRAUFSTEHT, 
SIN D  AUCH LEU PELTS DRIN .  

SATZ & DRUCK LEUPELT 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦  ♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦ ♦ 

ENTWURF - SATZ - LITHO - DRUCK - WEITERVERARBEITUNG 
HEIDELAND-OST 24 · 24941 WEDING · TEL. 0461/957700 · FAX 9577 0-11 

Kvalitetsarbejdeudf0res 
af faglrert bädebygger 

• aptering 

• rigning/rundholter 

• drek, ruf, m. v. 

• fribord samt bund 

_[-; 
Ch,;shao Joosso, � 
Tlf. 74 44 1 8 1 8  ;i r  . 
l� . +45 74 44 1 8 1 8  - · . . 

C. J. skibs- & bidebyggeri ApS · 
Toltvej 7 • 6300 G rästen • Tl!. 74 65 04 1 1  ·.�. . 

e GERÜSTE FÜR ALLE 

UNTERHALTUNGSARBE ITEN 

e MAURERGERÜSTE 

e FAHRBARE GERÜSTE 

e PODIUM-BAU 

e ZELTVERLE I H  

JÜRGENSGMRDERSTRASSE 9c 

24943 FLENSBURG e TELEFON 

04 61 / 2 59 50 e FAX 2 56 02 
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